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Die WIPA im Wandel der Zeit, Teil 2
Die Wiener Internationale Postwertzeichen-Ausstellung hat eine lange Tradition. 
In der Jänner-Ausgabe der „Briefmarke“ haben wir unsere Serie mit der 
WIPA 1881 begonnen – werfen wir nun einen Blick auf die WIPA 1933. 

Die WIPA 1933:
Viele Schauplätze, berühmter WIPA-Block  
Die WIPA 1933 fand vom 24. Juni bis 9. Juli statt – und 
zwar an gleich drei Standorten: in der Sezession, im 
Künstlerhaus und im Militärkasino in Wien. An den ver-

schiedenen Schauplätzen, die von den Besuchern zum 
Teil regelrecht gestürmt wurden, gab es sechs verschie-
dene Sonderstempel. Interessant: Die Sonder-Rekozettel, 
die für diese Weltausstellung aufgelegt wurden, waren die 
einzigen der Ersten Republik! Fast schon legendär ist in-
des der berühmte WIPA-Block mit dem Postkutschen-Mo-
tiv von Moritz von Schwind, der von der Österreichischen 
Post zu diesem Anlass herausgegeben wurde. 

Die deutsche Briefmarken-Zeitung „Sammlerwoche“ 
brachte in ihrer Ausgabe vom 25. Juli 1933 eine umfang-
reiche Nachlese auf die viel beachtete Veranstaltung. 
Nein, keine Nachlese – vielmehr eine Lobeshymne. Da 
heißt es unter anderem: „Für die WIPA und die während 
der WIPA stattgefundenen Kongresse waren drei Häuser 
gemietet worden, das Künstlerhaus, die Sezession und 
das Militärkasino. Alle drei, im Zentrum der Stadt und nur 
wenige Minuten von einander entfernt gelegen, haben 
sich als glänzend geeignet erwiesen. Die beiden Ausstel-
lungshäuser Künstlerhaus und Sezession, mit ihrer au-
ßerordentlich zweckmäßigen Raumverteilung und ihren 
geradezu als ideal zu bezeichnenden Beleuchtungsver-
hältnissen, haben sich ganz ausgezeichnet bewährt, und 
auch die Teilung – die amtlichen Objekte in der Sezessi-
on, die privaten im Künstlerhaus – hat sich eher günstig 

1933: Nicht nur die WIPA 
war ein großes Ereignis…
8. Jänner. Aufmerksame Eisenbahner decken einen 
groß angelegten Waffenschmuggel von Italien über Ös-
terreich nach Ungarn auf. Öffentlich bekannt wird diese 
so genannte „Hirtenberger Waffenaffäre“ durch einen 
Beitrag in der legendären „Arbeiter-Zeitung“.

10. April. Die Bundesregierung unter Engelbert Dollfuß 
versucht, den eingeschlagenen „autoritären Kurs“ durch 
verschiedene Maßnahmen abzusichern. Unter ande-
rem wird beschlossen, einen 
„freiwilligen Assistenzkörper“, 
der aus 10.000 freiwilligen, nur 
kurzfristig dienenden Soldaten 
bestehen soll, aufzustellen.

23. August. Der große Archi-
tekt und Wegbereiter eines 
neuen Stils, Adolf Loos, stirbt 
im Alter von 62 Jahren. Karl Kraus schreibt in seiner 

„Fackel“, Loos habe den Zukünftigen „das Leben vorbe-
reitet, gereinigt und bewohnbar gemacht“. 
2. Oktober. Die so genannte „Trefferanleihe“ wird auf-
gelegt. Zweck dieser Anleihe ist die Finanzierung des 
geplanten Arbeitsbeschaffungsprogramms – dazu ge-
hören unter anderem der Bau der Großglockner Hochal-
penstraße und die Wiener Reichsbrücke.
10. November. Die im Jahre 1919 abgeschaffte To-
desstrafe wird wieder eingeführt. Anlass dazu sind die 
zunehmenden schweren Gewalttaten der Nationalsozi-
alisten.  
10. Dezember. Der Wiener Phy-
siker Erwin Schrödinger erhält 
(gemeinsam mit dem Englän-
der Paul Dirac) den Nobelpreis. 
Schrödinger gilt als Mitbegründer 
eines neuen Weltbildes, das die 
bis dahin gültige Physik revoluti-
oniert und die Erkenntnisse der 
Natur auf eine neue Grundlage stellt.

Legendär: der WIPA-Block 1933. 
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als störend ausgewirkt. Eine gewisse Zersplitte-
rung, die besonders von den Händlern empfunden 
wurde, brachte die unvermeidlich gewesene Un-
terbringung der Händlerstände in zwei verschie-
denen Häusern, Militärkasino und Künstlerhaus, 
mit sich. Mancher Händler wäre da gerne an bei-
den Stellen gleichzeitig gewesen, auf der Börse 
im Militärkasino, wo in der Hauptsache Engros-
geschäfte der Händler untereinander getä tigt 
wurden, und im Künstlerhaus, wo man die 
Geschäfte mit den Sammlern machte. Im All-
gemeinen waren aber die Händler zufrieden: 
Sie haben nicht nur viele neue Beziehungen 
anknüpfen können, sondern auch sehr nam-
hafte Umsätze erzielt. Es gab sicher mehr 
zufriedene als unzufriedene Gesichter.“ Und 
weiter ist zu lesen: „Die Ausstellungsob-
jekte waren auf verglasten Schauflächen 
und in Vitrinen untergebracht, die alle mit 
einem völlig sicheren, fest verschraubten 
Verschluss versehen waren. Ein Dieb-
stahl war praktisch unmöglich und es 
war auch kein einziger Verlust zu be-
klagen. Viel dazu beigetragen hat auch 
der außerordentlich gewissenhafte und 
aufmerksame Dienst der Bewachungs-
mannschaft, uniformierte Wächter 
und Kriminalbeamte in Zivil, die sich 
glänzend bewährt haben. Eine An-
zahl wertvoller Schaustücke wurde in 
zwei besonders bewachten Tresoren 
gezeigt: In dem einen waren die Weltseltenheiten, 
darunter drei Mauritius Post Office aus dem Be-
sitz von A. F. Lichtenstein (New York), zu sehen, 
in dem anderen ausgewählte Österreich-Selten-
heiten. Viele ebenso seltene Stücke waren aber in 
den einzelnen Sammlungen vorhanden, in denen 
sie, um deren Gesamtbild nicht zu stören, belas-
sen wurden. Vor den Tresoren war natürlich der 
Andrang der Besucher immer ein besonders 
starker.“ 

Übrigens: Von den zahlreichen beachtens-
werten Leistungen der WIPA 1933 verdient 
eine ganz besondere Erwähnung: Bereits 
damals gelang es dem Veranstalter, eine ei-
gene, täglich erscheinende Publikation zur 
Weltausstellung herauszugeben. Die „WIPA-
ZEITUNG“ („WIPA NEWS“ bzw. „JOURNAL 
DE LA WIPA“, siehe Faksimile) informierte 
die Besucher und Delegierten auf mehre-
ren Seiten über das aktuelle Geschehen. 
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